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3dj n«ij? roas mid, järjrlidj pacft,

3n meinem £eibe fcfjabernacft;
Unö immer fo oor ^aftenjetten

Derfpür' irr/ grofe Durfiigfeiten ;

Perlang' ict) guten Hatfj unö H)mf,
Dann fagt 6er Doftor: trinf!"
(Es fömmt micf, oft im 2tugenblicf
(Ein 3ucfen an bis in's 03enicf,

3dj möchte balö roie r}üfmer gacfen

Unö vokbev tote öie ^röfctje quafen.
(Ein arges Ding ein bummes Ding I

Da fprad, öer Doftor: fing!" I

3n meinen H)aöen roüljlt öer Krampf,
Unö treibt mid? graufam jum (Seftampf;
(Es jagt micf/ fdjonungslos im Kreife
2tls ob' idj um öen ö31obus reife,
Das ^u^gcftcll oerörebt's mir ganj;
Da fpradj öer Doftor: tanj!"
2Die lieblidj glänjt öer rottje ÏDein,
Wk t)eüet Slitj unö Sonnenfdjein
Da jroidt es mid; im Kreuj unö Süden,
3d? mag midj ntdjt nadj t}aufe örüden;
Sin rote gefeffelt an öen Slocf,
Da fpradj öer Doftor: rjocfM"

Da ft^en jierlid; Itnfs unö redjts
Die ttmöer fdjöneren (Befdjlcdjts.

3dj fann bei <£>ott öas Ding nidjt laffen,

3dj mufj öas feine ^änödjen faffen
Unö roar's öas gröfte £umpenftücf;
Da fpradj öer Doftor: örüd!"
3dj jäfjle meine Sappen ftiü,
Unö roeil es ntdjt metjr fleden roiü
Die ganje, fdjöne Ztadjt, öie lange,
So roirö es ntir im i}erjen bange.
U?er tjeute fpart ift fjalb ein £ump;
Da fpradj öer Doftor: pump'!"

Hur feft unö frifdj, idj tjatte mit,
(Ein braoer UTann tjat ja Kreöit!
<gu oiel ift aber öodj oom Söfen,
Was fönnte midj am <Enö' erlöfen
Vom faterteuflifdjen o3ragöI?
Da fpradj öer Doftor: ©eil"

Die ßafinaiftfekt ei, roie öumm;
Sie jiefjt öie frömmften Seelen frumm.

3dj roill mid; aber efjrlidj roefjren,
Das nädjfte 3af?r midj fein befefjren
Pon Caroenlärm unö Canjgefnarr;
Da fpradj öer Doftor: Harr!" -P-
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Fastnachtpatient beim Nrzte.

Ich weiß nicht, was mich jährlich packt,

In meinem Leibe schabernackt;

Und immer so vor Lastenzeiten

verspür' ich große Durstigkeiten;

Verlang' ich guten Rath und lvink,
Dann sagt der Doktor: trink'I"
Es kömmt mich oft im Augenblick
Ein Jucken an bis in's Genick,

Ich möchte bald wie Hühner gacken

Und wieder wie die Frösche quaken.

Ein arges Ding ein dummes Ding I

Da sprach der Doktor: sing!"

In meinen Waden wühlt der Arampf,
Und treibt mich grausam zum Gestampf;
Es jagt mich schonungslos im Areife
Als ob ich um den Globus reise,

Das Fußgestell verdreht's mir ganz;
Da sprach der Doktor: tanz!"
N)ie lieblich glänzt der rothe N)ein,
N)ie Heller Blitz und Sonnenschein!
Da zwickt es mich im Areuz und Rücken,

Ich mag mich nicht nach Hause drücken;

Bin wie gefesselt an den Block,
Da sprach der Doktor: hock'!"

Da sitzen zierlich links und rechts

Die Ainder schöneren Geschlechts.

Ich kann bei Gott das Ding nicht lassen,

Ich muß das seine Händchen fassen

Und wär's das größte Lumpenstück;

Da sprach der Doktor: drück!"

Ich zähle meine Rappen still,
Und weil es nicht mehr klecken will
Die ganze, schöne Nacht, die lange,
So wird es mir im Herzen bange.

Wer heute spart ist halb ein Lump;
Da sprach der Doktor: pump'!"

Nur fest und frisch, ich halte mit,
Ein braver Mann hat ja Aredit!
Zu viel ist aber doch vom Bösen,
N?as könnte mich am End' erlösen
Vom katerteuflischen Gragöl?
Da sprach der Doktor: Gel!"

Die Fastnachtfeier ei, wie dumm;
Sie zieht die frömmsten Seelen krumm.

Ich will mich aber ehrlich wehren,
Das nächste Jahr mich fein bekehren

Von Larvenlärm und Tanzgeknarr;
Da sprach der Doktor: Narr!" -!>-
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